
Formulierungen. Zum Abschiedsbrief dıe Mühlhäuser bringt CT wich-
tige textkritische Beobachtungen beı Miıt eiınem skızzenhaften Überblick
über ‚Erbe un Wirkung‘‘, ın dem die marxıstische Auffassung allerdings
NUTr bıs Bensing berücksichtigt ISt, un: mıiıt differenzierten Literatur-
hınweısen schliefßt Wolgast seıne zut esbare Bıographie ab S1e€ 1St Aaus

nıchtmarzxistischer Feder die einz1ge, die auf der Basıs der Quellen un
der NCUECTCN Forschung zuverlässig über Müntzers Lebensgang, Theologıe
un:! Wirken intormiert un ıhn als ‚, Verstörer der Ungläubigen‘“‘ eiınem
größeren Leserkreis vorstellt. Wıe schwer s ISt; üuntzer nıcht vorschnell
durch die Brille der Wiırkungsgeschichte betrachten, wırd 1mM Detaıil
immer wıeder erkennbar, Vor allem bel der Darstellung der Zwickauer
(S 18f.) un Allstedter S 40, 43) eıt Eınıge spekulatiıve Vermutungen
(> Seilermeister als Beruft des Vaters; 34 Felicıtas VO Selmnitz
als Vermittlerin; 108 Legende VO Kugelauffangen; 1413 KOörper-
lıcher usammenbruch durch die Folter) SOWI1e überspitzte Einzeltormu-
hıerungen (S 78 ‚‚Um das Reich Gottes verwirklıchen .. 106 ‚„das
mess1ianısche Selbst- un Sendungsbewußtsein Müntzers‘“‘) waren anzZUu-
fragen, einzelne Angaben korrigieren (> 58 Umgekehrte Reihen-
tolge der ersten beıiden Schriften;: 87 Dıie Kıirche Mühlhausen un
die polıtısche Gemeinde für untzer ıdentisch; 8& Dıie Dro-
hung mMi1t dem Druck des Sündenregisters 1St PRST durch Pteitter ın Nuüurn-
berg verwirklicht worden: 95 Der dısputierende angebliche Bauer
War eın Leinenweber A4aUuUusSs Riethnorchausen. Diese kritischen Anmerkun-
SCHh wollen als dankbares Leserecho verstanden seın.

Siegfried Brauer

Fridolin Doörrer (Hrsg.), Dıie Bauernkriege un Michael Gaismair, Proto-
koll des internatiıonalen Symposıions VO 15 bıs November 976 in
Innsbruck-Vill, Veröffentlichungen des Tiroler Landesarchivs, Band 7
Innsbruck 982 351 MIt beilıegenden Karten, art

Michael CGaıismaır gehört den faszınıerendsten, aber auch umstritten-
sten Fıguren des Bauernkrieges. Im Maı 525 hatten aufständische Brixe-
ner Bürger un Bauern den hohen Beamten ihrem Anführer gewählt,
mıiıt seiıner ‚,‚Landesordnung‘‘ schuf schließlich das theoretische Funda-
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ment tür eıne radıkale Neugestaltung Tirols ZUgUuNnsien des ‚,‚gemeınen
Mannes‘‘ un damıt eine der eigenwillıgsten und am besten durchdachten
Gesellschaftsentwürfe der Bauernkriegszeıt. Als Eriınnerung dıe Er-

e1gnısse jener Jahre fand 9/6 eın internationales Symposıon un dem
Generalthema: ‚„Die Bauernkriege un: Michael Gaismair — Klarstellungen
und Auswertung für die Gegenwart‘ Die erst 982 anlißlich (5331S-
Malrs 450 Todesjahres publızıerten Beıträge un Diskussionsausschnitte
helfen, das och ımmer lückenhafte Wıssen Gaismaır un se1ın Wır-
ken erganzen, teilweıise korrigieren un VOTLT allem 1n eınen orößeren
Ereigniszusammenhang einzufügen. Aus der Vieltfalt der in dem Band
enthaltenen UÜberlegungen, Forschungsergebnisse und weıter-
führenden Fragestellungen ann dieser Stelle jedoch NUr eın beschei-
dener Teil herausgegriften werden.
In seınen Ausführungen ber die Krise des Stiändestaates sıch Peter
Blickle MmMiıt den Zielen der Erhebung VO  b 1525 auseinander. Durch Ver-
gleiche „wischen Tirol un anderen Gebieten verdeutlicht BT dıe VOI-

handenen Parallelen 1m Hınblick auf die Krisentaktoren und möglıchen
Lösungswege. (C3aısmaıirs ‚„‚Landesordnung‘‘ Zing mMIıt der totalen standı-
schen Elımimierung weıt ber die allgemeinen Erwartungen hınaus. Da{fß
viele der ın dem Entwurt enthaltenen Vorstellungen dennoch sehr realı-
tätsnah un: den Forderungen der Untertanen entsprachen, hat
Sıegfried oyer anhand einzelner Details herausgearbeıtet. Seiıne Aus-
einandersetzung mıiıt der ‚, Tiroler Landesordnung“‘ wırd VOTL allem da-
durch bereichert, dafß auch ıhren me1lst wenı1g beachteten formalen Auf-
bau ın dıe Interpretation einbezieht. Er gerat MmMiıt den Beurteilungen aber
teilweise in eiınen gewıssen Kontrast den UÜberlegungen VO Tom
Scott. Seine knappen problemorientierten Ausführungen AAT Stadt-
Land-Verhältnis AT eıt des Bauernkrieges verstehen sıch Vor allem als
Aufforderung, die Interessenlage VO Stadt- un: Landbewohnern krıt1i-
scher als bısher eıiner ditfferenzierten Betrachtung unterziehen. Fuür
CGaıismaıirs ‚„‚Landesordnung“ bleibt sOomıt noch überprütfen, inwıeweılt
s1e 3 5° den wahren Interessen und Zielen der verschiedenen sozialen
und wirtschaftlichen Schichten in Tirol“ ®) 291) entspricht. Zu
Ergebnissen ber die Aktıvitäten (Saısmaırs außerhalb Tirols kommt
Heinz Dopsch 1in seıner detaillierten Studie ZU Salzburger Bauernkrieg.
Hervorzuheben 1St besonders die Neueinschätzung des Salzburger
Bauernkrieges VO 1526, 35° der nıcht mehr als un
mpörung des Landes ”: 5 sondern als eıl einer ucCN, großangelegten
Aufstandsbewegung der Führung der Tiroler sehen 1St  C« S 236)
Wesentlich für das Verständnıis der Persönlichkeit CGaıismaıirs gind Kennt-
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über iıdeologischen Bındungen Die über diese Problematık
geführte Diıskussion verdeutlicht die noch erheblich vorhandenen
Lücken, VOr allem sınd (saısmaırs Beziehungen Zwinglı keineswegs
zutriedenstellend geklärt Für eine eventuelle Zugehörigkeit Zu

Täufertum tanden sıch keine Anhaltspunkte, diese VO Josef Macek Ver-

utfete Verbindung aßt sıch kaum aufrechterhalten.
Der hoch anzusetzende Wert des 5Symposionbandes lıegt ı der ANSDPIC-
chenden perspektivischen Dıifferenziertheit der enthaltenen Beıtrage, die
sıch jedoch CIN1SCNH Fällen VO dem Rahmenthema we1ıt ent-
fernen un Zusammenhang IM1£t Michael Gaismaır Nur noch C1I-

ahnen lassen Dies andert aber nıchts der Tatsache, da{fß 65 vewifß
gelungen 1STt diesen schwer taßbaren Revolutionär SCINEr historischen
Eingebundenheıt nachhaltig 115 Bewußtsein heben

Marıon Kobelt Groch

Sjouke Voolstra, Het Woord Vliees geworden De Melchioritisch-
Menniste Incarnatieleer Dıss theol Amsterdam Ultgeversmaatschappi]

Kok Kampen 987 245 (Enthält als Beilage Melchior Hoffmans
Traktat Nan der Waren Hochprachtlichen Eynıgen Magestadt (zottes
Deventer, Albert Paffraet, 537 (?)
Diese Amsterdamer theologische IDissertation verfolgt CIn doppeltes Ziel
S1e versucht eiınmal Verständnis wecken für Melchior Hoffmans
nophysıtısche Christologie durch den Aufweis ihrer biblischen Begrün-
dung, ıhrer ethischen Intention und ihres SUumMıISCN, ITE Zusammen-
hanges MmMi1t der täuterischen Ekklesiologıe; ZUuU anderen 111 S1€ ZCIBCN,
WIC dıese Lehre bis ı15 185 Jahrhundert aktuell blieb und als Prüfstein der
Rechtgläubigkeit diente, dem sıch dıe Geıiuster schieden. Dıie gut les-
bare und sorgfältig dokumentierte Darstellung entwickelt Melchror
Hofftfmans un Menno Simons Theologie MIt deutlicher Sympathie
Durch die Hervorhebung der biblischen Fundamente un der angeblich
christologischen Konzeption dieser Lehren rückt Voolstra Gefolge
SCINECS Lehrers ] Oosterbaan die beiden tıfter des nıederländischen
Täutertums die ähe der Dogmatık ar] Barths Was nıcht 1NS5 Bild
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